
 Berchtesgadener Alpen        Watzmann-Überschreitung (2713 m)

Hüttenzustieg: Von der Wimbachbrücke am Vortag auf 
gut beschildertem Steig zum Watzmannhaus
Orientierung/Route: Vom Watzmannhaus die breite 
Nordflanke in Serpentinen durch schrofiges Gelände empor. 
Auf einem steilen Aufschwung erleichtern erste Drahtseile 
den Aufstieg. Dahinter westlich des Kammverlaufs weiter 
und zuletzt über eine leichte Felspassage zum Hocheck 
(2651 m). Von einer kleine Holzhütte geht es weiter über eine 
ausgesetzte Stelle hinab. Dann in leichterem Gelände zu 
einer breiten Felsplatte. Über diese aufwärts und dann unge-
sichert bis zu einem Gratstück westlich des Hauptgrat. Nach 
einem Abstieg erreicht man ein Rampensystem, das zur Mit-
telspitze führt (2713 m). Vom höchsten Watzmann-Gipfel geht 
es am luftigen Grat hinab bis man wieder flacheres Gelände 
erreicht. Im Bereich des Grates weiter, bis man im Zickzack 
und über ein ungesichertes Band absteigt. Nach einer Scharte 
wird ein Aufschwung westlich umgangen und man erreicht 
auf Bändern wieder den Grat. Ein Block wird westlich umgan-
gen, dann absteigend in eine Scharte. Schließlich wird ein 
Grataufschwung östlich umgangen, bevor man auf dem Grat 
eine leicht ausgesetzte Passage genießt. Der Gipfelblock der 

Südspitze (2712 m) wird westseitig erstiegen. 
Abstieg: Von hier geht es über den Grat hinab. An der zweiten 
Gratscharte muss man aufpassen: Hier leiten die Markie-
rungen nach rechts vom Grat weg. Durch eine Schotterrinne 
steigt man zum großen Geröllhang des Oberen Schönfeld ab. 
Dort weit oberhalb der Steilabbrüche nach links und über den 
Geröllhang zu einer Steilstufe. Wieder helfen Drahtseile über 
diese und die nachfolgende Felsrinne hinab in das Untere 
Schönfeld. Hier geht es durch einen Graben und dann über 
einen teils ausgesetzten Steig erst den Hang querend, dann 
wieder durch steile Gräben, weiter. Nachdem der Weg ein 
Stück lang fast eben ist, steigt man ein letztes Mal steiler 
in den Talkessel des Wimbachgries hinab. Im Talboden 
angelangt, quert der Weg das breite Geröllbett und stößt 
bald auf einen breiteren Weg. Diesem folgt man bis zur Wim-
bachgrieshütte (1327 m). Von hier noch acht Kilometer ohne 
Orientierungsprobleme bis zur Wimbachbrücke. 
Michael Pröttel

Unterwegs auf der Königstour
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 Berchtesgadener Alpen        Schärtenspitze (2153 m)
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 Brenta       Sentiero Benini und Sentiero Bocchette

der Via delle Bocchette. Sie wird bis zum Leiternfinale in die 
Bocca del Tuckett immer schwieriger (jedoch nie mehr als 
B). Dann folgt mit dem Sentiero Bocchette Alte das Highlight 
der Brenta-Durchquerung: ein fantastisches Auf und Ab über 
ausgesetzte Leitern und Querungen über die typischen Bren-
tabänder (C/D). Wem es bis zu den Rifugi Tosa und Tommaso 
Pedrotti zu lang ist, der kann die Strecke in zwei Etappen 
aufteilen und entweder an der Bocca del Tuckett zum Rifugio 
Tuckett oder vor der Cima Molveno zum Rifugio Alimonta 
bzw. etwas tiefer zum Rifugio Brentei absteigen.
Einsamkeitsfaktor: Definitiv gering! Deshalb am besten 
in den Hütten vorreservieren.
Familienfreundlichkeit: Mit größeren Kindern, die Er-
fahrung an Klettersteigen haben, durchaus machbar
Schlechtwetter-Alternative: Wanderungen rund um 
den Tovelsee oder ein Stadtbummel durch Molveno sind auch 
bei wolkenverhangenem Himmel eine Schau.
Orientierung/Route: Die erste Etappe führt von der 
Seilbahnstation am Passo del Grostè in einer guten Stunde 
zum Einstieg des Sentiero Alfredo Benini am Fuße der Cima 
Grostè. Auf einem immer schmäler werdenden Band an der 

Flanke der Cima Falkner zur Cima Sella und über unzählige 
Leitern steil hinunter zur Bocca di Tuckett. Anfangs Gehge-
lände mit kurzen versicherten Passagen (A). Der höchste 
Punkt des Steiges ist nach der Gamsscharte bei einer Tafel 
erreicht (2905 m). Abklettern und über Schutt auf ein Band-
system (A/B). Über Gehgelände auf die Nordseite der Cima 
Sella. Nun kommt die Königsetappe: der Sentiero Bocchette 
Alte mit fantastischem Auf und Ab über ausgesetzte Leitern 
und schöne Querpassagen auf den Brentabändern mit kurzer 
Touchierung der 3000-Meter-Marke. Bei der Cima Molveno 
gibt es eine Abstiegsmöglichkeit zum Rifugio Alimonta oder 
zum Rifugio Brentei. Für Konditionsstarke geht es am Kamm 
entlang weiter auf der Via delle Bocchette Centrale (B) weiter 
bis zu den Rifugi Tosa und Tommaso Pedrotti.
Persönliche Empfehlung: Abstiegsvariante nach Osten 
zum Molvenosee: Einen Tag zum Ausruhen in Molveno dran-
hängen und in den leckeren Pizzerien Kraft tanken. 
Dagmar Steigenberger

Auf den typischen Brentabändern
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selbstgemachten Kuchen aus dem Holzofen der Blaueis-
hütte.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man ein kurzes 
Stück dem breiten Fahrweg nach Südwesten. Bald schon 
zeigt ein gelbes Schild an, dass man zur Blaueishütte nach 
links in einen etwas schmäleren Weg abzweigen muss. 
Man stößt auf eine breite Forststraße (diese kommt von der 
Bushaltestelle her) der man nach rechts folgt. Ohne Orien-
tierungsprobleme führt der Weg zur Schärtenalm. Dahinter 
wird es flacher und man geht ein Stück bergab. Es geht noch 
auf dem Fahrweg weiter, bis man links in einen Fußweg 
abzweigt. Dieser führt über Holz- und Felsstufen zunächst im 
lichten Wald, dann im Latschen-Gelände zur Blaueishütte. 
Von der Hütte folgt man dem Schild »Schärtenspitze« ins 
Hochkalter Kar hinein. Dort, wo der Weg wieder flacher wird, 
ignoriert man eine Abzweigung nach links. Erst bei zwei 
gelben Wegweisern hält man sich jeweils links Richtung 
Schärtenspitze. Der Weg quert das Kar nach Osten und wird 
im Felsblockgelände undeutlicher. Ab jetzt muss man gut auf 
rote Punkte und die Wegspur achten. Man erreicht eine kurze 
Leiter und muss im Fels die Hände zu Hilfe nehmen (teils 

Drahtseile). Der Anstieg wird im Schrofengelände undeut-
licher, bevor wieder Drahtseile den Weiterweg anzeigen. 
Es geht durch zwei Rinnen auf den Gipfelblock zu. Bei der 
oberen quert man mit Hilfe von Drahtseilen kurz etwas aus-
gesetzt nach rechts, bevor es auf wieder auf besserem Steig  
bergan geht. Der Weg quert zu einer Scharte (Abzweiger 
rechts »Eisbodenscharte« ignorieren), von der aus man ein 
letztes Mal mit Hilfe eines Drahtseiles den aussichtsreichen 
Gipfel erreicht.
Michael Pröttel

Einsam am Gipfel der Schärtenspitze
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 Berchtesgadener Alpen       Watzmann-Überschreitung (2713 m)

König Watzmann aufs Haupt
Man muss es nicht unbedingt dem legendären Bergführer Heinz Zembsch gleichtun und mehr als 350 
Mal zur Watzmann-Südspitze aufbrechen. Doch einmal sollte ein halbwegs ambitionierter Alpinist die 
Watzmann-Überschreitung schon unternommen haben.

Talort: Ramsau (670 m)
Ausgangspunkt: Bushaltestelle, bzw. gebührenpflichti-
ger Parkplatz an der Wimbachbrücke (650 m)
Gehzeiten: Wimbachbrücke – Watzmannhaus 4 Std. – 
Hocheck 2 1⁄2 Std. – Südspitze 3 1⁄2 Std. – Wimbachbrücke 
4 Std
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Berchtesgaden, von hier 
mit dem Bus 846 zur Wimbachbrücke
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 21 »Nationalpark 
Berchtesgaden«; M. Pröttel »Die Königstouren der Ostalpen« 
Bruckmann Verlag, 2011 
Information: Berchtesgadener Land Tourismus GmbH, Tel. 

0 86 52/6 56 50 50, www.berchtesgadener-land.com
Hütten: Watzmannhaus (1928 m), DAV, Mitte Mai bis Mitte 
Oktober, Tel. 0 86 52/96 42 22, www.watzmannhaus.de; Wim-
bachgrieshütte (1327 m), Naturfreunde, Tel. 0 86 57/3 44,  www.
wimbachgrieshuette.de
Charakter: Einmalige Grattour mit überwältigenden Tief-
blicken, die absolute Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
erfordert. Längere Passagen ungesichert. Nicht bei Gewit-
tergefahr! Klettersteigset je nach alpiner Erfahrung. Einen 
Helm sollte man wegen der Steinschlaggefahr beim Abstieg 
dabei haben.
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Juni bis Oktober
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 Berchtesgadener Alpen       Schärtenspitze (2153 m)

Aussichtsreicher Gipfel hoch über der Ramsau
Die extrem aussichtsreiche Schärtenspitze ist der ideale Ort, um seine alpine Trittsicherheit und Schwin-
delfreiheit zu testen. Denn der Gipfelanstieg erfolgt im leichten, teils mit Drahtseilen gesicherten Fels-
gelände.

Talort: Ramsau (670 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Seeklause, bzw. Bushaltestelle 
»Holzlagerplatz Blaueis« (800 m)
Gehzeiten: Parkplatz Seeklause – Blaueishütte 2 1⁄2 Std.  – 
Schärtenspitze 1 1⁄2 Std.  – Blaueishütte 1 1⁄4 Std.  – Parkplatz  
Seeklause 2 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Berchtesgaden. Von dort 
mit dem Bus 846 zur Haltestelle »Holzlagerplatz Blaueis« 
(östlich des Wander-Parkplatzes)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 12 »Nationalpark 
Berchtesgaden«
Information: Tourist-Information Ramsau, Tel. 0 86 57/98 

89 20, www.ramsau.de 
Hütten: Blaueishütte (1680 m), DAV, Mitte Mai bis Ende 
Oktober, www.blaueishuette.de, Tel. 0 86 57/2 71
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte Oktober
Charakter: Beindruckende Bergtour, die allerdings gute 
Kondition, Trittsicherheit und oberhalb der Waldgrenze 
etwas Orientierungssinn erfordert. Großartige Aussicht 
vom Gipfel
Einsamkeitsfaktor: Da die Schärtenspitze ein wenig im 
Schatten des Hochkalter liegt, kann man auf ihrem Gipfel 
nicht selten Bergeinsamkeit genießen.
Gaumenfreuden: Fast schon legendär sind die leckeren, 
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∫ ↑ 1360 Hm | ↓ 1360 Hm | → 14 km | † 7 ½ Std. | 

 Brenta       Sentiero Benini und Sentiero Bocchette

Brenta-Durchquerung auf Klettersteigen – Teil 1 
Die Königsdisziplin in der Brenta sind die Klettersteige. Das zentrale Schmuckstück ist die berühmte Via 
delle Bocchette zwischen dem Grostè-Pass und der Zwölf-Apostel-Hütte, die auf einer Höhe von 2500 
bis 2700 Meter scharf entlang des Brenta Hauptkammes verläuft.

Talort: Madonna di Campiglio (1522 m)
Ausgangspunkt: Bergstation der Seilbahn am Passo 
Grostè (2442 m)
Endpunkt: Rifugio Tommaso Pedrotti (2491 m)
Gehzeiten: Passo Grostè – Sentiero Alfredo Benini 1 Std. – 
Bocca di Tuckett (2649 m) 1 Std. – Cima Molveno (2915 m) 5 
Std. – Rifugio Tommaso Pedrotti (2491 m) 2 Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 51 »Brenta-
gruppe«; Kompass 1:50 000, WK 73 »Dolomiti di Brenta«
Bergführer: Beim Fremdenverkehrsbüro oder sechstägige 
Klettersteig-Touren des DAV Summit Club, 
www.dav-summit-club.de 

Information: Fremdenverkehrsbüro Madonna di Campig-
lio, Via Pradalago 4, Tel. 00 39/04 65/44 75 01, 
www.campigliodolomiti.it
Hütten: Rifugio Stoppani am Passo Grostè (2442 m), www.
rifugiostoppani.it; Rifugio Tuckett (2272 m), www.rifugio-
tuckett.it; Rifugio Brentei (2182 m), www.rifugiobrentei.it; 
Rifugio Alimonta (2580 m), www.rifugioalimonta.it; Rifugio 
Tosa e Pedrotti (2491 m), www.rifugiotosapedrotti.it; alle 
durchgehend geöffnet von 20. Juni bis 20. September, an Wo-
chenenden teils auch früher/später
Charakter: Die Ferrata Benini bildet den Auftakt der ein-
drucksvollen Brenta-Durchquerung und ist der jüngste Teil 
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∫ ↑ 1300 Hm | ↓ 1250 Hm | → 9 km | † 9 Std. | 
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